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Hirſchberg, Donnerſtag den 8. März 1821. 


H a f Sa 


Eine morgenlaͤndiſche Erzählung. 
z — 


0 Jortſegung. _ 


Atan und Haffın wurden ausgezeichnet töte Jünglinge 
und wer Auge und Herz hatte, deſſen Blick ruhte mit 
Wohlgefallen auf Holda. 


Haſſans Wohlgefallen ward heiße, ihm mit Zaͤrtlich⸗ 
keit vergoltene, Liebe. Er freute ſich, ſie Schweſter 
nennen zu duͤrfen; es toͤnte ihm unausſprechlich wohl, 
wenn ſie ihn Bruder nannte. Und wie oft und wie 
gem nannte ſie ihn To, bis es ihm mit einem Male 
ſchien, daß: Mein Haſſan! eder gar: Mein lie- 
ber Haffan! aus ihrem Munde noch ſchoͤner klinge. 
Er fing an ſich daruͤber zu freuen, daß ſie nicht Feine 
e ſey und ihm darum mehr werden koͤnne. In 
höherer Röthe glichten die Roſen auf den Wangen der 
lieblichen 8 da er ihr das ſagte und ſie bat, 
ihn künftig Mein Haſſan! und, wenn om 
gut ſey, Min lieber Haſſan! zu nennen. 


„„Du biſt ja immer ſo gut, ſprach Me, daß ich dich 
immer Mein lieber Haſſan nennen müßte und — 
Füsse fie leiſe hinzu — nennen moͤchte. 


wunſche ahnlich war, fügte aber zugleich hinzu: 


D daun, meine Holdal meine liebſte Hol dn 
cufte er mit Wonnegefühl, dann will ich mich beeifern, 
fo gut zu werden, wie du biſt! Ja, ich will recht. 
gut ſeyn, daß du mich lieben kannſt! ich will gut 
werden, wie du es biſt, du Himmliſche! Er veyfle⸗ 
gelte fein: Verſprechen mit glühenden Küffen: Sie ee, 
füllte feine Bitte, kuͤßte wärmer und immer wärmer; a 
wieder — und jetzt ſtanden Haſſans Vater und Mut⸗ 
ter vor dem ſeligen Paare, das alles um und neben 
ſich vergeſſen hatte. Vertrauensvoll ſanken die Liedtn= 
den in die Arme der Aeltern, welche mit Freudenthrä⸗ 


nen den Bund gebilligter Liebe ſegneten; unter der Be⸗ 


dingung, daß auch Badul ein Wort des Segens mit⸗ 
ſpreche. Der Herzloſe ſprach etwas, das einem 3 
d 
man auf alle andere Mitgabe Verzicht thun muͤſſe. 
Wie gern that der uͤberreiche Haſſan darauf Verzicht 
und ſehnte ſich nun nach dem Sonnenberge, mer 
nach Aethopaniſcher, von Johanny, veredelter, Sit⸗ 
te jeder Ehebund geweihet wurde. Doch fuͤgte ſich der 
gute Sohn dem Willen des geliebten Vaters: zuvor 
erſt eine ſchon beſchloſſene und auf ein halbes Jahr be⸗ 
rechnete Reiſe zu vollenden. Der Hoffnungen ſchoͤnſte 
milderte der Trennung Schmerzen. Die klebenden Garen 

ja ihrer Liebe gewiß. 


5 „Aber mit des Schie ſals Mächten 
If kein ew'ger Bund zu ſlechten! ““ 
. Jahrt. Ro. 9.) 


— 
— 


- U 

In Perſien herrſchte ein Koͤnig, den die Ruhm⸗ 
ſucht zu ihrem Sclaven machte. Sein weites Reich 
ward ihm zu klein. Er überzog die, benachbarten Völ⸗ 
ker mit Krieg und eroberte ein Land nach dem andern. 
Auch Aethopan, das ſeit einer langen Reihe von 
Jahren unter einer milden Regierung des Friedens und 
Segen genoſſen hatte, wurde von des Erobeters Heeren 
uͤberſchwemmt, welche, wie Raͤuberherden, wuͤtheten 
und Gräuelthaten vollbrachten, vor welchen die Menſch⸗ 
heit ſchauderte. Die ſchon einmal geſchlagene Aethoͤpa⸗ 
niſchen Truppen verſammelten ſich in Hedſchira, unge⸗ 
wiß, ob fie weiter fechten, oder ſich dem Sieger erge⸗ 
den ſollten. Abdal, jetzt Katſchitab *) ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, ermunterte zum Widerſtande, benutzte die Achtung 
und Liebe, die er ſich unter feinen Mitbuͤrgern durch 
Verdienſt etworben hatte; trat an die Spitze bewaffne⸗ 
ter Bürger, vereinigte ſich mit den uͤbrigen vaterläns 
diſchen Truppen und zog dem Feinde entgegen. Man 
focht mit einer Tapferkeit, die mehrere Horden zuruͤck⸗ 
ſchlug, doch endlich der ungeheuren Uebermacht erlag. 
Unter den zahlloſen Erſchlagenen war auch Atan; und 
Abdal wurde, ſchwer verwundet, nach Hedſchira ge⸗ 
bracht, da — als Aufwiegler, zum Tode verurtheilt 
und vor ſeinem Hauſe mit Pfeilen erſchoſſen. Nach ei⸗ 
nem Jahre kehrte der Sieger mit blutbeſpritztem Kran⸗ 
ze triumphirend in Perſiens Hauptſtadt zuruck und in 
den eroberten, perſiſchen Satrapen untergebenen Pro⸗ 
vinzen ward Ruhe — wie fie auf Zodesidern und ver⸗ 
peſteten Suͤmpfen iſt. 


Haſſan eilte nun ſeinem Vaterkande zu, hoͤrte ſchon 
an der Gränze des Landes, daß fein Freund im Tref⸗ 
fen gefallen, ſein Vater ermordet und ſeine Mutter 
aus Gram geſtorben ſey, kam mit verwundetem Her⸗ 
zen nach Hedſchira, trat in das Haus feines Onkels, 
und ein alter Diener weinte ihm entgegen: ſo eben 
iſt Holda verſchieden! 


Da ſtand der Ungluͤckliche, wie angedonnert. Erſchro⸗ 
cken kam Badul und rufte ihm zu: „fliehe! fliehe! 
verlaß mein Haus und Hedſchira, ſo ſchnell du kannſt! 
Um deines Vaters willen iſt das Todesurtheil auch über 
dich geſprochen. Ich würde mit dir unglücklich ſeyn, 
wenn man dich bei mir fände. Fliehe! fliehe!“ Mit 
dieſen Worten drängte der Unmenſch ihm zur Thur 


n - (Die Fortſetzung folgt.) 


"Auflöfung der Charade im vorigen Stück. 


Der Buchſtabe L. 
*) Erſte obrigkeitliche Perſan, 


Die weiſſen Roſen. 


Weiß iſt der Unſchuld Farb’ und die lieblichſte Bluͤth 
5 iſt die Roſe! 
Alſo in Harmonie, zeigt ihr die Unſchuld, den Reiz! 


N Haupt Mi mente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


a DOieſtreich. . f 

Nach Briefen aus gaypach von Aten F br. en vartete 
man daſelbſt täglich Nachricht von der Aä. kung, welche 
in Neapel der vom Koͤnige an feinen Sohn geſchriebe⸗ 
ne Brief gemacht habe, in welchem er ihm meldet, daß die 
Alliirten ſchlechterdings darauf beſtanden haben, daß das 
Königreich durch Oeſterreichiſche Truppen beſetzt werde. 
Nach den letzten Berichten aus Neapel herrſchte daſel bit 
eine anſcheinende Ruhe; aber über die Stimmung des 
Volks widersprechen ſich dieſelben. Nach einigen war gar 
kein Widerſtand von Seiten der Armee und der Bewohner 
der Hauptſtadt zu erwarten; deſto mehr aber in den Pros 
vinzen. Andre ſagen gerade das Gegentheil, und verfir 
chern, die Bauern wellten nichts vom Kriege wiſſen, und 
die Anhänger der Revolution finden ſich nur im Mittel⸗ 
ftande, Wieder andere ſagen, die Befehlshaber der Trup⸗ 
pen wären entſchloſſen, ſich dem Eindringen der Oeſterrei⸗ 


chiſchen Truppen zu widerſetzen; nicht in der Hoffnung, 


ſie hindern zu konnen, ſondern um die Reputation der 
Armee, die 1815 Noth e gelitten, wieder herzuſtellen. 

ueberdies herrſcht unter ihnen die größte Aneinigkelt. 
Der General Ambroſio hatte eine Schrift über die Ver⸗ 
theidigung der Graͤnzen geſchrieben;z nun beſchuldigt ihn 
Carascoſa, ihm das Manuſcript geſtohlen zu haben, und 
jener vertheidigt ſich dagegen mit der Feder. Guiglielmo 
Pepe iſt von Filangieri auf eine andre Art von Waffen 
herausgefordert worden, will ſich aber nicht ſchlagen, fa 
lange das Vaterkand in Gefahr iſt. Dem Gen ral Pigna⸗ 
telli Strongol den der Graf Nugent 1815 geſchlagen hat⸗ 
te, warf Colletta in einer Druckſchrift vor, ſich damals 
feigherzig betragen zu haben. Darauf beſchuldigte dieſer 
jenen, nicht etwa ein Manufcript geſtohlen zu haben wie 
Ambroſio, ſondern die vom Staate anvertrauten Gelder. — 
Am 23. Januar hatte der Prinz Regent die erſte Parle⸗ 
ments⸗Sitzung geſchloſſen, nachdem er alles, was man von 
ihm verlangt hatte, und namentlich die vecretirte Modi⸗ 
fication der Spaniſchen Conſtitution, fanctionirt hatte. 

N. S. Man erfährt fo chen, daß am 16, ein Courir 
aus Neapel zu Laibach anzekommen iſt, welcher dem Kb: 
nige die erſte Antwort des Prinz Megenten auf fein 
Schreiben aus Laybach gebracht hat. Der Inhalt des letz⸗ 
tern war beym Abgange des Courirs in Neapel noch nicht 
bekannt; aber der Prinz Regent ſoll mancherley Beſorg⸗ 
niſſe geäußert haben. 

Italien. 

Die Oeſterreichiſche Armee iſt jetzt in vollem Marſch⸗ 
gegen Neapel. Die erſte Colonne iſt am 8. zu Bologna 
eingeruͤckt; fie befteht aus einer Diviſton von Ferdinand 
8 den 4 Infanterie-Regimentern, Erzherzog Carl 
Wiled⸗Runkel, Albert Giulay und Deutſchmelſter und 
Riſch Dragoner; fie trifft d. 9 in Flerenz ein. Der 
Ober⸗General, Freyherr von Frimont, iſt ſeit vorgeſtern 


Heim uebergange tiber den Po hat der kommandi⸗ 


— — nn — 


rende General en Chef, Freiherr von Frimont, einen i 


Armee - Befehl erlaſſen, welche den Sinn des Friedens 
ausſpricht, indem die Armee vorrlckt. Man ſchaͤtzt 
die Armee in Italien auf 200,000 Mann. x 

Durch einen zweiten Armee» Befehl aus dem Haupt: 
quartier Padua, den b. Febr. macht der General Fri⸗ 
mont bekannt, daß der Kaiſer, zur beſſern Subſiſtenz 
der Offiziere, vom Tage des Uebertritts der gegenwaͤr⸗ 
tig in Italien vorrückenden Armee uͤber die K. K. Grün: 
ze, ſaͤmmtlichen Generalen, Stabs und Ober⸗Offizie⸗ 
ren den Genuß der Etappen⸗Gebühr in Gelde bewil⸗ 
ligt habe. — Dagegen werde erwartet, daß das Ofſi⸗ 
zier⸗Corps ſich zu aller Wachſamkeit um ſo mehr auf⸗ 
gefordert Fühlen werde, damit alle Entſchuldigungs⸗ 
en Exceſſe und Erpreſſungen wegfallen, die 


ſtrengſte Zucht und Ordnung gehandhabt, und jede 


eigenmaͤchtige Forderung an den Landesbewohner un⸗ 
terbleibe, und . ſolche Fehler ohne Nachſicht und 
exemplariſch beſtraft werde. a 5 
8 dauerten, ſeit dem 7. Febr. die Durch⸗ 
maͤrſche Oeſtreichiſcher Truppen zahlreich fort. Zu 
Bologna, wo in der Nacht auf den 8ten zuerſt eine Oeſt⸗ 
reichiſche Avantgarde eingerückt war, langten am 8. 
Nachmittags 8 Bataillone Infanterie und 2 Regimen⸗ 
ter Kavallerie an, und ſeitdem folgten täglich ſtarke 
Truppenabtheilungen. — Durch Zufall iſt die, an 
die Kaſerne St. Agnes ſtoßende Wohnung des Ober: 
Commiſſairs der Paͤbſtlichen Truppen, Lazzaro Ghe⸗ 
rardi, in Feuer aufgegangen, und er ſelbſt ein Opfer 


e ya Ereigniſſes geworden. Man ſchrieb 


daſſelbe ſeiner Gewohnheit, beim Schlafengehn Ta⸗ 
back zu rauchen, zu. 

Durch Florenz waren bis zum 16. Febr. 3 Haupt⸗ 
Colonnen der Oeſtreichiſchen Armee paſſirt; die erſte 
befehligte General Stutterheim, die zweite Prinz Neu⸗ 


wied, die dritte (welche am 16ten ankam) Prinz von 


Heſfen⸗Homburg. Der Obergeneral Baron Frimont 
befand ſich ſchon ſeit dem 12. Februar zu Florenz. 

In Rom war am 13. alles in Bewegung, weil der 
Gouverneur von Albano berichtet hatte, daß die Nea⸗ 
dolitaner in großer Anzahl im Anrücken wären, um 
dich in Velletri feſtzuſetzen. Der Cardinal Conſalvi 
ſchickte ſogleich Eilboten nach der Graͤnze ab, die ſo⸗ 
gleich zurückkehren ſollten, wenn ſie auf Neapolitaniſche 
Haufen ſtoßen würden. Am folgenden Tage aber er⸗ 
fuhr man, daß das Geruͤcht falſch und nur durch eini⸗ 
* Neapolitaniſche Ausreiſſer veranlaßt war. — Im 

aͤbſtlichen Schloſſe auf Monte Cevallo ift, alles zur 
Abreiſe nach Civita Vecchia bereit. Auch die 
mehrerer fremden Miniſter ſtehen gepackt. 

Der Herzog von Gallo kam am öten durch Florenz, 
und konnte nicht vor dem gen oder 1aten in Neapel 
ſeyn, ſo daß die Antwort der dortigen Regierung wohl 
erſt am zoften in Laibach ſeyn dürfte. Man glaubt, 
daß wirkliche Feindſeligkeiten vor dem 18ten nicht eins 
treten konnten. a ee 


Wagen 


2 


— 


drids Nachbarſchaft fo viel 


Spanien. 


Nach Nachrichten vom 6. Febr. waren zu Madrid 
die Gemuͤther in lebhafter Bewegung. Perſonen, die 
dem neuen Syſtem zuwider ſind, hatten ſich mehrmals 
wann der König im Publiko erſchien, verſammelt und. 
ihn mit dem Ausruf: Es lebe der König allein! 
begrüßt; Als d. Koͤnigam .d. Nachmittags ſeine gewoͤhn⸗ 
liche Spazierfahrt machte, rief ein Hauf von 30 bis 
40 Perſonen, der ſich bei dem Pallaſt verſammelt hat⸗ 
te: Es lebe der conſtitutionelle König! — 


Die Garde du Corps, die ſich bei dem Wagen des Koͤ⸗ 


nigs befanden, und andere Garden, die als Buͤrger 
ekleidet waren, beantworteten dies mit dem Ausruf: 
Es lebe der Koͤnig allein. Die Municipalität ward fa 
gleich von dieſem Vorfall durch eine Koͤnigl. Bothſchaft 
benachrichtigt, um die Ordnung herzustellen. Man 
ſuchte die Zuſammengerotteten zu zerſtreuen, deren 
Zahl immer mehr anwuchs, und die in verſchiedenem 
Sinn ihre Vivats ausbrachte. Bald darauf kam es 
zu Schimpfreden und Handeln. Mehrere der Garde 
du Corps zogen die Saͤbel. Einige Buͤrger wurden 
verwundet. Die Zuſammengerotteten verſtaͤrkten ſich 
bald nachher bis 6000 Mann. Die Garde du Corps 
mußten ſich vor der Uebermacht nach ihren Kaſernen zu⸗ 
ruͤckziehen. Vor denſelben wurden 3 Kanonen aufge⸗ 
pflanzt, um die Ausbruͤche der Volkswuth zu hindern. 
Auf die Nachricht von dem Tumult kam die National⸗ 
Garde und die Garniſon unter die Waffen. Zahlreiche 
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde durchſtreiften die 
Straßen. Noch bis ſpaͤt am Abend dauerte der Laͤrm 
aufs ſchrecklichſte bei dem Pallaſte fort. In den hie⸗ 
ſigen Clubbs wurden die heftigſten Reden gegen die 
Garden du Corps und gegen den Koͤnig ſelbſt gehalten. 


Die Gaͤhrung hat nach Nachrichten vom 8. Februar 
bisher fortgedauert, ohne daß jedoch weiter Blut ver⸗ 


goſſen worden. Die Caſernen der Gardes du Corps 


wurden drei Tage und Naͤchte hindurch von dem Vol⸗ 
ke blockirt gehalten, und um Unordnung zu vermeiden, 
mußte des Abends die Stadt erleuchtet werden. 


Am 7. verſammelten ſich die Miniſter unter dem 
Vorſitz des Königs und es ward beſchloſſen, die 4 Com: 
pagnien Gardes du Corps vorlaufig abzudanken und 
das Weitere in ihrer Hinſicht der Entſcheidung der 
Cortes zu uͤberlaſſen. Die Garden mußten ihre Waf⸗ 
fen und Uniformen abliefern und ſollen in ihrer Hey⸗ 
math die weitern Beſtimmungen abwarten. Die Ur⸗ 
heber der Unruhen ſollen gerichtlich verfolgt werden. 
Der Wachtdienſt beim Pallaſte wird jetzt durch Helles 
bardiers und andere Truppen verſehen. 

Die Gardes du Corps haben ſelbſt um ihre Entlaſ⸗ 
fung erſucht und gebeten, der National: Garde einver⸗ 
leibt zu werden. 5 

Der beruͤchtigte Darthengänget Abuelo, der ia Mi- 

chrecken erregt hatt // 


* S 


zen Geblirgen von Toledo verhaftet und nach dieſer⸗ 
Stadt abgeführt: worden,, wo er hingerichtet werden 
wird. 5 


Die Gazette de France enthält uͤber die neuern Un⸗ 
ruhen zu Madrid folgendes: „Da ſich das Volk tu⸗ 
multuariſch nach dem Pallaſt des Königs begeben hat⸗ 
te, um den Kopf des Beichtvaters zu verlangen, den 
Ferdinand der Siebende entlaſſen hatte, ſo ward die 
Antwort ertheilt, daß fh dieſer Geistliche nicht im 
Pallaſt befinde. Nun wollte das Volk den Eingang: 
des Pallaſtes erſtürmen. Einer der ruchloſem Aufrüh⸗ 
rer rief: Nieder mit dem .... Ein Garde du Corps⸗ 
ſtreckte darauf mit einem Saͤbelhieb den Boͤſewicht zu 
Boden, und die Truppen waren genoͤthigt, auf die: 
ubrigen Zuſammengerotteten zu ſchießen⸗ 


Man hat eine neue Verſchwörung entdeckt. Sie ſollte 
zu Madrid ausbrechen, und vielleicht würde fie uns in al⸗ 
de Greuel eines Bürgerkriegs geſtürzt haben. 100 bewaff⸗ 
nete Beute ſollten ſich zu Puerto der Hiero; eine viertel. 
Stunde von Madrid, verſammeln, in die Hauptſtadt' eins 
rücken und Feuer auf die Einwohner geben. Die Regie- 
rung ward bei Briten benachrichtiget, und eine Compagnie, 
welche der Banquier Bertrand de is errichtet hatte, be: 
kam den Xuftrag, ſich in ein kleines Haus zu begeben, we 
der Sammelplatz der Perſchwörer war. Lrider kam man 
zul früh an,, da nur erſt wenige Menſchen verſammelt wa⸗ 
renz. Sechzehn derſelbem wurden uͤberfallen, nach dem: 
Stadthauſe gebracht und verhört. Aus den Verhörem er: 
hellet, daß unter den 100 Verſchwornen Geld vertheilt' 
war, daß ſie aber die Perſonen nicht kennen, welche Gel⸗ 
der vertheilten, und daß man ihnen die Plünderung der 
reichſten Hüuſer von Madrid verſprochen habe. Zugleich“ 
zrigtem: ſte die Straße am, wo ſich ein Depot von Waffen, 
Torniſtern, Munitionen zc: befinden fol! Man hat auch 
entdeckt, daß man Verſuche gemacht hatte, Soldaten von: 
der Koͤniglil Fußgarde zu verleiten, die: aber fruchtlos ger: 
weiin, \ 


Bis jetzt tat man die Perſonen, welche Gelder habem 
erthetlen laſſen, noch nicht entdecken können. Dir gro⸗ 
gen Angaben, welch! man über die vertheiltem Summen 
hatte, find übertrieben. Jedem der Angeworbenen hatte 
man einiger Plaſter gegeben; und ihnen täglich 3 Nealem 


verſprochem 


Wermiſchte⸗ machten. 


Am 21. Febr. ereignete ſich zu: Braunſchweig ein Un: 
ick eigner Art. Seit einiger Zeit war daſelbſt Herr 
ondin mit einer Sammlung wilder Thiere, welche im: 
einer Bude auf dem Aegidienmnarkte, zu ſehen waren. Dies: 
je Bude hatte, um die Wärme zu erholten, unter dem 
Boden noch einen Raum mit Stroh ausgefüttert, und jede 
Nine aim der Bude und dem Dathe war mit Stroh zuge⸗ 


deckt! In ieſet Bude brach plotzlich Feuer aus; alle 


Tpi se mußten erſticken und 2: ſchone edwen, ein Ziegen: 
eine Hpͤne, Baͤren ac. waren wie gebraten! Die Furcht, 
don dem Eingzurz ihrer Käfige angefallen zu werden; ent⸗ 
lernte alle Anwifende und ſelbſt die Eigentümer. Alles 
ſuchte ein Haus zu gezwinten, und balt wa en der Platz 
und die anfagmben: Siga menschenleer, Untzeſtert 


* 


brannte das Feuer hochlodernd fort; die Luft erſchon von 
dem fürchterlichen Gebrüll der Thiere. Ein Glück, daß die 
Bude frey ſtand, und man ſie, ohne Gefahr vor Verbrei⸗ 
tung des Feuers, ruhig brennen laſſen konnte. Herr Blon⸗ 
din ſchaͤtzt feinen Schaden über 30,000 Thaler. 


N a ch r u f 
am Grabe des Herrn 
Jahann Chriſtoph Platſcher, 


chemaligem Schullehrer in: Goldberg. 


Hin zu höhern Regionen ſchwebte⸗ a 
Ftei Dein Geiſt, Du Theurer! den der Blick 
Unſers naſſen Auges ſehnt zurück; 

Dich, der ganz für uns hienieden lebte! 


Wenn wir oft zu Deinem Grabe gehen, 
Und dort denken, Hingeſchiedner! Dir, 
Der Du wandelteſt mit Ruhme hier,, 

Laß uns troͤſtend Deinen Geiſt umwehen 


Ob entnommen: Din auch dieſer Erde,, 

Wo des Todes kalte Hand Dich traf, 

Und Dich ſenkte in den ew'gen Schlaf, 2 
Lebſt Du dort,, hoch über: der Beſchwerde. 


Ja nur dort, dort: finden wir dich wieder,, 
Gatte, Vaterg wo Vergeltung wohnt, 
Wo der Hoͤchſte gute Thaten lohnt), 

Wr nur: tönen: der Verklaͤrtem Lieder. 


Maria Roſina Platſcher/ geb; 
Helbig, als Wittwe⸗ 
Nicolaus Gudenz, als Schwie⸗ 
gerſohn, nebft Frau u. Kindern. 
— ——— — —— 


— 


Gi e bon ren: 1 

(Goldberg.) Den 7. Febr. Frau Stadt ⸗Syndi⸗ 
kus Tartſch, eine T., Louiſe Auguſte Henriette. — 
D: 18: Frau Tuchm. Lamprecht, einen S., Guſtav 
Leberecht. — D. 22. Frau Tuchm. Junge, einen S., 
Auguff Robert. — D. 8 Frau Korbmacher Neu⸗ 
mann, eine T., Amalie Wilhelmine. — Den 28. 
Frau Tuchmacher Mücke, einen S., Carl Heinrich 
Eduard. — Den 2. März; Frau Tuchm. Arnd, eine 
T., Johanne Henriette Amalie. 

(Landeshut.) D. 25. Febr. Fr. Weber Hubner, 
geb. Alt, einen S. — D. 28, Frau Seilermſtix. Nähe > 
rig seg. „ einen todtgeb. Sohn. u 


— 


lehrer Henne, einen Sohn. 
BL) 


* 


22 er⸗Röversdorf) Den 4. Febr. Frau Erb⸗ 
ee Bie Grauer, eine T., Helene Friede⸗ 
rike U 


4 een berg⸗ D. 20. Febr. Frau Handſchuh⸗ 


macher Werſig, eine Tocht., Ehriftiane Friederike. — 
D. 21. Frau Schuhmacher Enghardt, eine T., Jo⸗ 
hanne Chriſtiane. . . 
(Löwenberg.) D. 10: Febr. Fr. Schneider Baͤh⸗ 
rend, einen S. { 2 | 
(Friedeberg.) Den 23. Frau Fleiſcher Nerger, 
einen Sohn. 8 a 
(Ober⸗Schreiberau.)] D. 26. Febr. Fr. Schul⸗ 


Get rau t-. s 
(Loͤwenberg.) D. 27. Febr. Bauer Fiſcher aus 
Langvorwerk, mit der Wittwe Roſemann, geb. Baum⸗ 
gart, aus Plagwitz. — Tuchmacher Helwig mit Fr. 
Wittwe Hallmann. — D. 28. Mſtr. Scholz, Riemer, 
mit Frau Wittwe Lehmann, geb. Hubner. 
(Wieſenthal.) D. 27. Herr v. Buchs mit Fraͤu⸗ 
lein Charlotte Lbuiſe Jagiſch. = = 
(Friedersvorf.): D. 26. der Weber E. Nichel! 
mit Igfr. Johanne Wagner. a 5 
(Vogts dorf.) D. 26. Febr. Chriſt. Gottl. Loch⸗ 
ter, Haͤusler, Schuhmacher und Polizei⸗Deputirter,, 
mit Igfr. Johanne Beata Wenrich. . 
(Schoͤnau.) Den 20. Febr. Herr Ca: Heinrich) 
Viereck, privat. Oekonom, mit Igfr. Marie. Augufte 
Veronika Hanke, aus Marchwitz bei Namslau: 
(Landeshut.) Den 5. Joh. Gottfried Gaͤrtner,, 
Schneidermſtr., mit Igfr. Anna Dorothea Koch. 


Geſtorben -. Ace 

(Landeshut) D. 23. Febr. Carl’ Heinrich, älter 
ſter Sohn des Schneidermſtr. Schütz, 12 J. — Dem 
27. verw. Frau Rathmann und Uhrmacher Schmidt,, 
geb. Reinhardt, 22 Jahr. TR 

(Friedersdorf.) D. 27. J. G. Bießelt, Weber, 
68 J. 4 M. 6 T. — Den 27. Fr. Berndt, geb: Grabs, 
nach vielen Leiden, 42 Jahr. Ben 
 (Löwendberg.) D. 17, Febr. Heinr. Julius, und 
v. 21. Eduard Louis, Zwillingsſoͤhne des Kurſchner⸗ 


= meiſter Geisler, erfterer 17 Tage, letzterer 21 T. alt. 


Todes ⸗ Anzeigen 8 


Nach dem weiſen uns oft verborgenen Rathe der 
Aitacden Borfebung eder d. 18. Febr. o. nach einer 

ren Krankheit ihre thätige und nützliche Laufbahn, 
Frau Johanne Juliane Hettner, geborne Klem, 
Ehegattin des Herrn Sigismund Hettner, angeſe⸗ 
henen Gaſt- und Schenkwirth, wie auch verordneter 


Vorſteher der evangel. Kirche in Falkenhayn, in einem 


Alter von 57 Jahren u Tagen, 


U 


Wenn auch keine Kinder am Grabe der guten Mur⸗ 
ter weinten, ſo ſagte doch die tiefe Trauer des Gatten 
und theilnehmender Freunde und Verwandten: a 

Ach, ſie haben eine gute Frau begraben, 
und uns war ſie mehr- ’ 


—— 


Nach langem Leiden folgte dem guten Vater, zu 
früh für die noch um den Gatten trauernde Mutter, 
nach, Chriſtiane Erneſtine Louiſe, die aͤlteſte hinter: 
laſſene Tochter des vor anderthalb Jahren verſtorbenen 
Meiſter Johann Benjamin Rücker, Hausbeſitzers 
und Tiſchlers in Warmbrunn. Sie endete ihre erſt. 
angetretene Lebensbahn in einem Alter von 7 Jahren, 
den 28. Februar c. f 

O Wonne, Wonne, Auferſtehn,, 
und unſre Lieben wiederſehn! 


Beförderung. 
Der evangeliſche Schul⸗Gehülfe, Friedrich Bla⸗ 
ſcche in Arnsdorf, wurde zum Schullehrer nach Gaab⸗ 
lausbei Landshut. berufen. a 


— 


Ung luͤcks falle: ; 

Den 27; Febr. früh um 6 Uhr brach zu: Goldberg / un⸗ 
term Nicolaiderge in einer Tuchwatkmühle, Feuer aus, da 
ſolche am Waſſer auch nicht zu nahe an andern Gebaͤuden 
ſtand und eine Windſtille hereſchte, ſo wurde größeres Un⸗ 
gluͤck verhuͤtet, und brannte daher nur das Gebäude. der 


Walkmühle ab; in welcher jedoch nicht nur dem Walker 


alles Mobiliar und Kleidung, ſondern auch einigen Fabri⸗ 
kanten mehrere. Tuͤcher mit verbrannten 3 
 $linsberg. Am 21. Febr. früh um 7 Uhr ging der 
Junggeſell Johann Gottlieb Glaͤſer, Ättefter Sohn der 
hieſigen! Wittwee Johanne Gluͤſern verw. Hirtin in den 
Wald, um von dem ſogenannren kleinen Kamme, (einem 
ziemlich ſteilen Berge des hieſigen Forſt⸗Reviers) das ihm 
angewieſene Brennholz herab zu fahren. Da es ihm, bey 
dem in der vorher gegangenen Nacht' gefallenen Schnee im 
Herunterfahren nicht möglich: war, die wegen des Eiſes 
gefährlichen Stellen zu bemerken; ſo gerieth er, von dem! 
ſchwer beladenen Schlitten ſchnell fortgetrieben, auf eine 
derſelden und wurde an einen Baum angeführt. Hier traf 
ihn der Unterförfter. Maͤnnich, Vormittags in der 10ten 
Stunde, von der Laſt des Schlittens erdruͤckt todt an; 
und ob dieſer ihn gleich alsbald darunter hervorzog und ihn 
ins Leben zu'rbringen ſuchte, auch einen nicht weit davon; 
entfernten Holzfahrer zu Huͤlfe rief und den Verungluͤck⸗ 
ten mit deſſen Huͤlfe in ſeine Wohnung brachte, wo von 
dem herbei gerufenen Arzte fortgeſetzte Rettungsverſuche⸗ 
emacht wurden: ſo kehrte, obgleich kein Verletzung am 
Masch bpb zu bemerken war, fein Leben doch nich wien 


der zurück. Mit ihm fiel die Eräftigfte Sthge feiner Mut⸗ 
ter in dem jugendlichen Alter von 22 Jahren 9 Monaten. 

Zu Goͤrlitz hat ſich folgendes traurige Ereigniß zus 
getragen: Am 23. Febr. in den Fruͤhſtunden, fiel in 
dem ehemals Eiflerſchen, jetzt Lorenziſchen Vorwerk auf 
der Rabengaſſe die Decke eines gewoͤlbten Viehſtalles 
ein, wobei ein Dienftmädchen von 13 Jahren und ein 
Knabe des Beſitzers von 3 bis 4 Jahren verſchuͤttet 
wurden. Beide wurden nach einiger Zeit mit zerſchmet⸗ 
terten Schaͤdeln todt herausgezogen. Das Dienſtmaͤd⸗ 
chen hatte noch im Tode den kleinen Kn ben bey der 
Hand, welcher die den Abend zuvor und nun mit ver⸗ 


ſchuͤtteten, erſt geworfenen Ziegen wahrſcheinlich hatte 


beſuchen wollen. 


Brandſtiftungen. 


In Zittau brach am 31 Jan. Abends zwiſchen 8 
und 9 Uhr in einer der Scheunen, welche ſich in dem 
Gehoͤfte des Hoſpitals zu St. Jacob befinden, Feuer 
aus, wodurch ſummtliche Scheunen, alle übtigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude mit allen Vorräthen, Geräihſchaften, 
mehreren Schaafen und Schweinen von den Flammen 
verzehret wurden. — In der darauf folgenden Woche 
om Abend des 8. Febr. um 8 Uhr entſtand in Zittaus 
Naͤhe, am Ober⸗Eckartsberge, in dem Ri e delſchen Bauer: 
guthe, abermals Feuer, welches das Wohnhaus, die 
Scheune, Staͤlle, Schuppen und das Gedingehaus, desgl. 
alle Getreide: und Futter⸗Vorraͤche in wenig Stunden 
in Aſche legte. Beide Braͤnde ſowohl, wie der am 16, 
Jan. find hoͤchſt wahrſcheinlich vorſäͤtzlich angelegt wor 
den. Wahrend dieſes nicht bewohnte Guth in Feuer 
ſtand, fanden 2 Zittauer Bürger im Durchgange des 
Budiſſiner Endethores einen mit Mehlkleiſter ganz friſch 


- 


angeklebten noch naſſen Zeddel, welcher in aufgeklebten 
gedruckten Worten und Buchſtaben die Drohungen ent⸗ 
hatt, daß, wenn die fremden ausländifchen Kerls nicht 
fortgeſchafft würden, die Stadt an 4 Ecken angezündet 
werden, und ein Gleiches auch auf dem Lande geſchrhen 
ſolle, fo wahr die Sonne am Himmel ſtehet. — Am 
12. Febr. nahm ein Fleiſchergeſelle, als er des Mor⸗ 
gens gegen 7 Uhr in die Fleiſchbaͤnke ging, auf dem 
Liete eines Baͤckerladens, eine mit Bindfaden zuſammen⸗ 
gebundene Papierduͤt« wahr, an deren Ende ein Stuck 
Schwamm ſich befeſtigt befand, welches auch an der 
Spitze ſchon gebrannt hatte. Die Düte war mit Werg, 
Lumpen, Pulser und einem Gläschen voll Kienöl ges 
fuͤlt. Eine Stunde früher hatte ein Die samsdchen auf 
der Bank an der Thorſchreiber-Wohnung am Wober⸗ 
thore einen Brandbrief entdeckt, der wiederholte ſchreck⸗ 
liche Drohungen enthält. Bei den beſten Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln leben daher Zittaus Bewohner in immerwaͤhren⸗ 
der Angſt und Unruhe, weil der eigentliche Brandſtifter 


und Verfertiger noch nicht entdeckt ſeyn ſoll. 


Zu Ober ⸗Strahwalde ward am gten Febr. in. 
der Naͤbe des Tietziſchen Gaſthofs des Abends ein Brief 
gefunden, in welchem die Drohung enthalten war: daß, 
wenn der Richter Tieze nicht 3 Knechte abſchaffe, fein 
Gaſthof, der Herrnhof und ein Bauerguth mit Feuer 
angeſteckt werden ſollten. Noch an demſelden Abende 
verhaftete man einen verbächtigen Einwohner in Nies 
der⸗Strahwalde, Namens Logenz, 25 J. alt, welcher 
bereits mehrere Brandſtiftungen eingeſtanden hat. 


Nach Amtlichen Berichten IM die 3 8 za mt 
theilte Angtücksgeſchichte, — 42 zu Leimbach bel Bat 
furt zugetragen haben ſollte, eine Unwahrheit. 


. . . ¾ . ——.0—.᷑ͤ—˙—́ . ˙⁰˙—˙ͤd . ̃ Ü 


B efanntm ee Auf Beſchluß der Wohlloͤblichen Stadt » Verordneten = Berfammlung fol die 
ege der Öffentlichen Licitation vorlänfig auf Ein Jahr und zwar vom 1. May d. i 


hieſige Stadt-Waage im 


J. bis ultimo April 1822 an den Meiſt-⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, als wozu 


der 24 Mä 


15 


a d. J 
old einziger Bietungstermin anberaumt wird. Es werden demnach alle zahlungs⸗ und reſp. cautions fähige 


Pachtluſtige mit gegenwaͤrtiger ͤͤffenflicher Bekanntmachung eingeladen, am 


(dachten Tage Vormittags 


9 Uhr auf dem Rathhauſe in dem Raths-⸗Seſſions-Zimmer ſich entweder in Perſon oder durch legitimirte Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu melden und ihre Pachtgebote ne nach beendigter Licitation aber auf demnächſtige 


Genehmigung der Wohlloͤbl. Stadt Verordneten 


erſammlung den Zuſchlag der Pacht zu gewartigen. 


Die Bedingungen, unter welcher dieſe Verpachtung geſchieht, Können täglich in unfrer Regiſtratur nach⸗ 


geſehen werden. 
4 


Hirſchberg, den 9. 1 


r Magi ſt er a t. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadrgeridt fol das fub Nr. 510 bie 570 bies 
e 


Strauch, in Terminis 


ſelbſt gelegene, auf 3925 thlr. Aden 2 der Frau Hedwige vereh 
: April 


en 21. 
den 


chten Kaufmann Lemper geb. 


c., den 20. Juny c. und 


31. Auguſt c. 


als dem letzten Bietungs termine, Öffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 9. Febr. 1821. 


Königl. Preuß. Band 1 


und Stadt: Gericht. 1 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte fol das ſub Nr. 855. bie⸗ 
ſelbſt gelegene auf 432 thl. abgeſchaͤtzte, zur Boͤttcher Rosbachſchen Verlaſſenſchaft gehörige Haus in Ter. 
mino f 0 den ııten May d. J. 2 
als dem einzigen Bietungstermine öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 2. Maͤrz 1821. 5 
a Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Bekanntmochung.) Zum öffentlichen Verkauf des zum Theil niedergeriſſenen Schuhmacher May? 
waldſchen ſub Nr. 1032 hieſelbſt gelegenen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin * 
j auf den 20. März 1821 5 
angefetzt worden. Hirſchberg; den 15. Dec. 1820. 
ac Könige, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land und Stadigerichte fol daß ſub Nr. 977 bie 


ſelbſt gelegene, auf 478 thir. 16 ggr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Maurer⸗Geſellen Hauptmann in 
N 


Termino en sten May d. J. Öffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 14. Februar 1821. 
5 5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Befanntmahung.) Bei dem biefigen Königl. Sand = und Stadtgerichte fou das fub Nr. 888. hier 


ſelbſt gelegene, auf 40 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Bürgers Johann Ehrenfried Tſchorn in Ter- 


mino d. 6. April d. Öffentlich verkauſt werden. Hirſchberg, den 9. Febr. 1821. 
ö Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Die allbier ſub Nr. 1. in der evangelifchen Kirche dem Alter gegenüber auf 
dem erſten Chore an der Mauer rechter Hand belegene, mit einem jährlichen Standzins von ı thlr. 8 gar. 
belaſtete Portal ⸗Loge ſoll in dem hierzu auf den 5. April c. : 
Vrrmittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Stadt: Gericht anſtehenden Termine öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, welches dem Publiko hierdurch bekannt gemacht wird. 5 f 
Schmiedeberg, den 17. Januar 1821. 
. 3 . Koöỹnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
(Berpachtungs.⸗Anzeige.) Da ſich in dem geſtrigen Termine zu Verpachtung der Tſchiſchdorfer 
Scholtifei ic. kein annehmlicher Pächter einfand, mithin kein Pacht eingeſchritten werden konnte: ſo wird hier⸗ 
mit ein anderweitiger Verpachtungs⸗Termin und zwar auf den 16. und 26. Maͤrz allhier, angeſetzt und 
Pachtluſtige dazu eingeladen mit dem Bemerken, daß ſowohl das Bier: u. Branntwein ⸗ Urbar nebſt Schlach⸗ 
ten und Backen, beſonders, wenn ſich Liebhaber dazu finden ſollten, ſo wie auch in Verbindung mit der Schol⸗ 
tiſei, verpachtet werden wird. Berthels dorf, d. 7. Maͤrz 1821. a 
7 Das Wirthſchafts⸗ Amt. Gebhard. 


— ꝶ——— ꝛ—ũ— — — vu — — — — 


H. Martens in Hirſchberg, 
Königl. beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


(Concert⸗ Anzeige.) Morgen den 9. März. 1) Sinfonie von Rösler. 2) Declamatorium: a) die 
Kraniche des Ibycus von Schiller. 8) das Hufeiſen, Legende von Göthe. c) daß Lied der Treue v. Buͤr⸗ 
ger. d) der alte Flausrock von Voß. 3) Terzettine für Clavier, Guitarre und Flaute. 4) Clavier⸗Con⸗ 
cert 4 quatre mains von Maſcheck. 5) Der Sturm comp. von Hayd'n. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. 
Billets find ſowohl in der Expedition des Boten, als auch bei mir ſtets zu haben. 

Hirſchberg, den 8. Maͤrz 1821. b = 


ER 2 Der Cantor Hoppe. > 2 
(Berichtigung.) In meinem Sendſchreiben iſt Seite 4 Zeile 4 hinter dem Worte Intereſſen einzu⸗ 
ſchalten: „von 144,000 fhlr, Schulden.“ Seite 7 Zeile 6 von unten, foll ſtatt 1814 %815“ ſtehen. 
f Dr. Neygenfind. 


N. — * 


(Verkauf.) Eine ganz im ere e e fupferne Pfanne mit meſſingnem Hahn, 245 Pfund 
Gewicht, ſteht zu verkaufen, Näheres erfährt man beim Gaſtwirth Süſſendach zu Schatiedeberg. 

(Wohlthat.) Für die armen Abgebrammten in Cunnersdorf iſt nar eingefandt und Einem Hochwohl 
loͤbl. Magiſtrat zur Vertheilung übergeben worden. Von E. und F. in Schmiedeberg ein thlr. Cour. v. Bi 
in S. 20 gl. Mze. Von der Fr. Reg. R. O 18 ſgl. Mze. Vom Herrn Cantor Zobel aus Reibniz und ſei⸗ 
ner Schulſugens iſt geſammelt worden für die Bedürftigiten in Kunners dorf: U thlr. 13 ſgl. Mze. und noch 


W ſpecificirten Sammlung den gten Theil, ebenfalls vom Hrn. Cantor Zobel übergeben 20 gr. 
1. 2 1148» 7 > Fr 
? 1 Fur den Armen in Bobecröhrsdorf. 

Vom Herrn Cantor Zobel in Reibniz und feiner Schulſugend iſt geſammelt: 2 thlr. 5 ſgl. Mze. und 
der zte Theil einerunten Ipeefſicirten Sammlung 20 gr. 1 pf. Mae. 

Für den Armen in Seydorf, 

Von Hr. V. in S. 10 ſgl. Cour. und vom Hrn. Cantor Zobel in Reibniz' und ſeiner Schuljugend rthl. 

19 fgr. Me. und der gte Theil einer unten ſpecif. Sammlung 20 gr. pf. Mze. 
Specification der in 3 Theile gebenden Sammlung von Rerbniz: f 

1) Vom Praͤpar. Latzke 4 gr. Mze. 2) Bauer Wendrich 12 gr. Cour. 3) Deſſen Dienſtknecht 2 gr. 
Cour. 4) Vom Bauer Walpert und Latzkeeg gr. Mze. 5) Von Goltlob Menzel und Schröter 4 gr. Cour. 
6) Von der Meiſter Hiller und Seidlichſchen Familie 16 far. Mze. 7) Vom Gärtner Scheuermann 4 gr. 
Mze. — Der Segen des Allmächtigen lohne die edlen G bern! 

- - C. W. EN Ker a den. 

— —— —́üũ4kT[ — k nn nennen t — 


Wechsel -Geld und Effecten-Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 3. März 1820. 5 — 12 

— —— ET di. März, 1891, Hechſter. ] Wittler. Miedrigſter. 
Amsterdam in Courant. Vista — N 
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Reb einem Nara J 8 
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JJC 
zu No. 10. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
(Verpachtung des Stadt⸗Kellers nebſt Branntweinbrennerei zu Greiffenberg.) 


Der hieſige Stadt⸗Keller nebſt der damit verbundenen Branntweinbrennerei ſol vom 1. April e. an, 
fernerweit auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den 16ten des künftigen Monats 


‚März angeſetzt worden iſt, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige Vormittags um 10 Uhr auf hieſiges Rath⸗ 


haus eingeladen werden, Greiffenberg, d. 17. Febr. 1821. 
FFF TT Der Magiſtrak. 

(Bekan ntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt im Wege der Execution das dem 
Jobann Gottlob Siebenſchuh ſub Nr. 208 zu Schreiberhau gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 
16. Februar v. J. auf 55 thlr. 25 fgl. Cour. gewuͤrdigte Haus, und es iſt ver einzige und peremtoriſche Li⸗ 


citatſons⸗Termin auf den 15. April e. 
in der hieſigen Amts⸗Canzelley angefet worden. Hermsdorf unterm Kynaſt, d. 18. Jan. 1821. 
Relchsgraͤfl. Schaffgotſch Kynaſtſches ⸗ Gerichts ⸗ Amt. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt auf den Antrag des Beſitzers 
Schuldenhalber die Subhaſtation des Bäder Johann Gottfried Reimannſchen ſub Nr. 46. in Seiffershau 
belegenen, und unterm 12. d. M. auf 307 thlr. 25 fgl. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes verfügt und ein 
peremtoriſcher Licitationstermin auf den 26. Maͤrz 1821 b 
Vormittags 11 Uhr in der allhieſigen Amts⸗Canzley angeſetzt worden, in welchem beſitz- und zahlungsfaͤhi⸗ 
ge Kaufluſtige ſich einzufinden und den Zuſchlag für das hoͤchſte und annehmlichfte Gebot, nach zuvor abge⸗ 
gebener Erklärung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen haben. 

Herms dorf unterm Kynaſt, d. 21. Dec. 1820. ee 
Reichsgrafl. Schaffgotſch-Aynaſtſches⸗Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real: Gläubiger iſt anderweitig der Subhaſtations⸗ 
Verkauf des dem Gottlob Fritſche in Neundorf Nr. 50 gehörigen Dorfe gerichtlich auf 285 thlr. 4 fgl. 9 d'r. 
abgeſchaͤtzten Hauſes verfügt, und Terminus Licitätionis den 6. April c. f 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden, eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 23. Febr. 1821. 3 
Reihögräflid Schaffgotſches Gerihtd- Amt. 

(VBermierbung.) Mit Anfang des nächſtbevorſtehenden Monats April wird das Logis von 2 ganz 
geräumigen, jede 2 Fenſter breiten, Stuben im zweiten Stock des Hauſes Nr. 5 auf dem Markte, wiederum 
zum vermiethen offen. Familien, die mehrern Gelaß wuͤnſchen, konnen deren 2 gerade darüber, und alſo 
von der angenehmſten Ausſicht; und auch dann eine ſehr angenehme Stube, ganz ſtille und geräͤuſchlos im 
aten Stock hinten heraus, dazu bekommen, welches Miethern und Wirth wohl noch am angenehmſten ſeyn moͤch⸗ 
te. Eine eigene Küche iſt in jedem Stocke befindlich, und nöthiger Gelaß im- Keller und im Hofe kann zu 
jedem beſonders angewieſen werden. Auch ſind unten par terre zwei große Gewölbe und noch eines hinten 
im Hofe, wo auch eine Stallung für 5 Pferde leicht aptirt werden kann. Auch findet ſich hinlänglich Platz 
zu 2 bis 3 Wagen im Hausraume. Ein großer Keller von 15 Ellen Länge, kann, als zu einem dieſer Lo⸗ 
gis abſolut gehoͤrig, auch für ſich ganz allein vermiethet werden. er 

Ueber alles weiter des halb Nthige kann man |bei dem im beſagten Haufe ſelbſt wohnenden Beſitzer zu 
jeder Zeit Auskunft erlangen. 35%: 

(Verkauf) Bei dem Dom. Reſchwaldau bei Schönau find 500 Schfl. Preuß. Maaß Saamen⸗Ha⸗ 
fer zum Verkauf; derſelbe iſt nicht nur allein an Körnern ſehr volkommen, als auch ganz ohne allen Zuſatz 
von Wickem und er Unkraut. rer Verlangen werden Proben zugeſende Er 

ichwaldau, d „Febr. 1821. D 
Reichw „den 26. Febr. 18 Wirthſchafts⸗ Beamter. 
——ä—P24ỹ— — — 4 ñ—— —— ͤ —v—ę—ö' . — — — 

Uufragt wegen Cuths verkauf) Wer ein Landgut von 60 bis go Schfl. Aedern nebſt bauſtaͤn⸗ 
digen Gebäuden, 805 — 2 und todtem Inventarium, in der Gegend um Hirſchberg im weitern Sinne, 
— verkaufen hat, wird gebeten ſich in der Exped. des Boten aus dem Rieſengebirge zu melden, wo er das 

eitere erfahren wird. f 0 


— 


(Häuſer⸗ Verkauf.) Die Häufet NE 223 auf der Hintergaſſe, Nr. 402 hinter den Nennbübel, 
Nr. 70g. in den Sechsſtaͤdten bei dem Wegweiſer find zum Verkauf. Das Nähere iſt zu erfahren in Nr. 20g 
auf der lichten Burggaſſe. PR PER 2 a 
( Vermiethung.) In dem Kaufmann Kloſeſchen Haufe, desgleichen in dem Hauſe des Meſſerſchmidt 
Bartſch Nr. 918, des Zuͤchnermeiſter Rüdiger Nr. 895, der verehel. Kaufmann Bordmann Nr. 908, der 
Wittwe Siegert Nr. 225. fo wie in meinem eigenen Haufe find Stuben zu vermiethen und theils bald, theils 
zu Maria Verkündigung d. J. zu beziehen. Hirſchberg, den 8. ge 1821. 4 
f uro ck. 

Verkauf.) Beſondere Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich dazu mein Eigenthum, die ſogenannte gelbe 
Bleſche ſub Nro. 879. vor dem Burgthore zu verkaufen. Es befinden ſich bei dieſem Eigenthum drei anſehn⸗ 
liche Bleichplaͤne, ein Ackerſtuͤck, das Wohngebäude, 2 Stock boch, ganz maſſiv und noch ein dazu gehoͤriges 
Wirthſchaftsgebaͤude. Kaufluſtige belieben ſich bei unterzeichneter Eigenthuͤmerin, daſelbſt wohnhaft, zu 
melden. Hirſchberg, den 21. Februar 1821. 7 8 

N verehelichte Oekonom Thereſia Bleiber. 
(Verkauf.) Eine ſchoͤne 2gaͤngige Mühle nebſt einigen Scheffeln Aecker iſt im beſten und bequemſten 
Zuſtande aus freier Hand ſogleich zu verkaufen und das Nähere davon in der Exped. des Boten zu erfahren 


(Rindvieh⸗ Verpachtung.) Das Dom. Schildau iſt willens naͤchſte Oſtern die Rindvieh⸗Nutzung 
von zo Stuͤck Kuͤhen zu verpachten, cautionsfaͤtzige Pachtluſtige haben ſich beim daſigen Wirthſchafts Amt 
zu melden. Hierbei wird noch bemerkt, daß Pachtluſtige ſich ganz gründlich ſowohl über ihr Vermögen, als 
auch Kenntniſſe in dem Fache und ihren moraliſchen Lebenswandel ausweiſen müſſen. 

(Capital zu verleihn.) 250 £hlr. klingend Courant find bald gegen Pupillar⸗Sicherheit auf ein 
laͤndliches Grundſtuͤck, ohne alle Einmiſchung eines Dritten, zu 5 pro Gent Zinſen und halbjähriger Kündi⸗ 
gung, zu verleihen. Da es Fundations-Gelder find, fo iſt bei richtiger Zinszahlung eine baldige Kündigung 
nicht zu vermuthen, deſto mehr aber muß auf die größte Sicherung gefehen werden. Das Nihere deshalb 
bei dem Wirthſchaftsamte in Schildau. 


(Vermiethung.) Auf der äußern Schildauergaſſe in Nr. 301. find 2 Oberſtuben mit Alkove, nebft 
Zubehör zu vermiethen, konnen auch bald bezogen werden, zugleich bin ich auch Willens das Haus zu ver⸗ 
kaufen, dazu iſt Stallung zu 4 Pferden, Wagen⸗Remiſe und ein großes maſſives Glocken⸗Gießhaus, alles 
ift mit Ziegeln gedeckt, wozu noch ein Gaͤrtchen. Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin in Nr. 316. wohn: 
haft ſelbſt zu erfahren. Wittwe Siefert. 

(Vermiethung.) Es iſt auf der innern Schildauergaſſe Nr. 216 der erſte Stock, beſtehend in 2Stu⸗ 
ben nebſt Alkove, Speiſegewoͤlbe und Kuͤche, zu Johanni zu vermiethen; ſollte noch eine gte verlangt wer⸗ 
den, ſo kann ſelbige abgelaſſen werden. 2 

(Zu vermiethen.) Den Töpfern dient zur Nachricht, daß vor meinem Haufe Nr. 256 am Ringe zu 

Schmiedeberg eine Stelle zum Feilhaben an Jahrmaͤrkten fir Toͤpfer zu r 5 
o p pe. ; 
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Abr. Baruch Hayn. 


(Bermietbung.) Auf der Stodgaffe in Nr. 123 ift künftige Oſtern eine Wohnung im erſſen Stock 
zu vermiethen. Solche befteht in 3 Stuben, wovon eine mit einem Alkoven, 2 Küchen, 1 Bedientenſtube 


’ und Speifegewölbe, einem Keller, einer Holzkammer im Hofe und einer Bodenkammer. 


‚ (Gefug um Unterfommen.) Ein Handlungsdiener aus einer Gpecereys Handlung en Detail 
wünſcht zum zweiten Viertel des laufenden Jahres ein anderweitiges Unterkommen, derſelbe conditionirt 
a 95 und kann Zeugniſſe feines Wohlverhaltens beibringen. Nähere Auskunft hierüber giebt die Exped. des 
Boten. 2 N 


(Anzeige.) Die Erfahrung, daß die bei Privat: Feuer: Berficherungs = Gefellfchaften angenomme⸗ 
nen Prämien einen ſichern Ueberſchuß von 60 pro Cent darbieten, beſtimmte ſchon voriges Jahr die an⸗ 
gefehenſten Handlungshaͤuſer zu Erfurt, Gotha, Langenſalz, Eiſenach und Arnſtadt einen 
Plan zu einer gegenſeitigen Selbſtverſicherung zu entwerfen und nach dieſen für den deutſchen Handels⸗ 
ſtand unter dem Namen N Verſicher ungs bank a f 
ein Etabliſſement zu Gotha zu gründen, bei welchem jeder wechſelfaͤhige deutſche Kauf- und Handels⸗ 
mann, Buchhaͤndler, Fabrikant und Apotheker, ſeine Grundſtücke, Waarenlager u. ſ. f. verſichern laſſen 
kann und wo, zufolge getroffener Einrichtung, der durch gegenſeitige . 
Nutzen, welcher ſeither den Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu Theil geworden, jedem Mitgliede uns 
mittelbar wieder zufällt, 

Die Nützlichkeit dieſes Unternehmens iſt ſehr einleuchtend und der ſchnelle Fortgang dieſer Anſtalt 
hat ſolche erwieſen. Mir iſt der Antrag zugekommen die Geſchaͤfte derſelben hier und in der Umgegend 
zu übernehmen, ich bin nicht nur von der Zweckmaͤßigkeit ſondern auch von den Vortheilen, welche aus 
einer ſolchen gegenfeitigen geſellſchaftlichen Verſicherung entſpringen, feſt überzeugt und habe daher nicht 
im geringſten angeſtanden, mich dazu bereitwillig zu erklaͤren. 

Mit dem Plan, nach welchen dieſe Verſicherungsbank eingerichtet, auf welchen ſie gebaut iſt, 
und worinnen ihre Solioitaͤt beſtehet, werde ich Jedem aufwarten und mich freuen, wenn eine derglei⸗ 
chen gemeinnützige Anſtalt auch hier ſo bekannt und benutzt wird, als ſie es in der That verdient. 

Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1821. C. F. Laren tz, 
Agent der Verſicherungsbank für den deutſchen Handelsſtand. 

(Anzeige.) Mit einem wohl affertirten Commiſſions⸗Berliner-Medaillen⸗Lager von allen Arten 
Gelegenheits⸗Denkmünzen zu Geburtstags-, Tauf-, Confirmations-, Verlobungs⸗ und zu Vermaͤhlungs⸗ 
Feierlichkeiten; desgleichen auch mit Whiſtmarken, ganz neue Fagon, in Gold, Silber und feiner engl. 
Bronge, empfiehlt ſich dem hieſigen und benachbarten Publikum ganz ergebenfi 8 

Schmiedeberg, im Monat Maͤrz 1821. der Kaufmann Heinrich Roupé. 

(Anzeige.) Wer am verfloßnen Donnerſtage, als den 1. März, ein Geldſaͤckchen mit etwas Geld uns 
22 Lauben beim deutſchen Haufe verloren, kann ſolches wieder erhalten beim Bauerguthsbeſitzer Kundt 
in Lomnitz. 
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J. G. Knofel ſel. Wittwe. 


(Unzeige.) Der letzte Transport don den fo beliebten Hol / franz. marinirten Heringen, iſt nun ans 
gekommen. Dies zur Dienung der vielen Nachfragen. Louis Weiß, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


(Anzeige) Da ſch eben eine Sammlung alter Delgemälde zu reinigen und reflauriren babe, fo mas 
che ich dies beſonders denjenigen bekannt, die mir ſchon früher dergleichen Aufträge machten, mit der Bitte, 
mir ihre Sachen nun baldtigſt zuzuſchicken. Auch können junge Leute, welche am Unterricht im Zeichnen und 
Molen Antheil nehmen wollen, ſich melden beim Maler Meyer jun. Nr. 30g. a ö 
(Empfehlung.) Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich bei feiner Abreſſe nach Reichenbach 
zu fernern freundſchaftlichen Andenken. Gensd' arm Raſch, 

: ehemaliger Feuerwer fer. 
Nachricht) Das Concert in Warmbrunn wird heute Donnerſſag den g. d. ausgeſetzt und 
wird über 8 Tage d. 15. März als mit dem letztern dieſer Winter⸗Concerte * 

g f f l ch o lz. 


(Concer t.) Montag den 12. März: Sinfonie v. Mozart. Doppel⸗Concert für 2 Hoͤrner von 
punto. Ouverfure v. Beethoven. Anfang um 7 Uhr. Entre Er Perſon 4 ggr. Cour. 
1 5 uſchmann. 


1 


(Geſuch.) 130 thlr. auf die erſte Hypothek einer 300 thlr. gerichtlich tarirten und mit 300 thlr. in 
= — — ſtehenden Schmiede⸗Nahrung, werden baldigſt gewünſcht. Naͤhere Auskunft giebt die 
rped. des Boten. 18 
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(Anzeige.) Geſchlachtetes uud ungeſchlachtetes Federvieh (erſteres auf vorhe 
der Zeit zu bekommen bei dem ö Becker Blom 
. Nr. 648. auf dem Sande. 
(Geſuch.) Sollten in hieſiger Gegend an einem Orte einige Scheffel Erdäpfel zu Saamen zu erhalten 
ſeyn, ſo bittet um naͤhere Nachricht daruͤber der Wirthſchafts⸗Beamte Erbe 
zu Reichwaldau. 


(Ge ſuch.) Eine aͤußerſt gebildete Perſon, welche ſeit vielen Jahren als Erzieherin in den angeſehen⸗ 


ſten Familien angeſtellt geweſen iſt, die engliſche Sprache in aller Vollkommenheit ſpricht und darinnen 


gründlichen Unterricht geben kann, wuͤnſcht in diefer Eigenſchaft oder als Geſellſchafterin eim anderes Unter⸗ 
kommen zu finden, weil ihre jetzigen Eleven keines fernern Unterrichts bedürfen, Sowohl ſchriftliche als 
mündliche Zeugniſſe, welche über ihre Qualificationes ſprechen, werden die Ueberzeugung geben, daß dieſelbe 
aller Empfehlung wuͤrdig ſey. Naͤhere Nachricht im ae ur von : 
1 : 3 o ren tz. 


(Dienf ⸗Gefuch) Ein junges gefundes Frauenzimmer von 26 Fahren fucht als Amme ein Unter⸗ 
kommen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Buchbinder dr. Neumann in Greiffenberg. 


— Br 


(Verkauf.) Ein Paar Pferde, drauchbar zum Reiten und Fahren ſtehen zum Verkauf zu einem billis 
gen Preiſe? wo? ſagt die Exped. des Boten. uch koͤnnen dazu gehoͤrige Kumte und ein im guten Stans 
de befindlicher Plauenwagen abgelaſſen werden. 

(Herzlicher Dank.) Für die 4 verunglückten Familien in Cunnersdorf iſt bei mir bereits einge⸗ 

angen: aus Hirſchberg Herr C. F. B. 17 ½ fgl. Hr. P. F. D. 83/4 [gl. Hr. G. J. C. thb fl. 
dr. S. S. B. jun. 8 3/4 fgl. Hr. J. S. 3. ızı/2fgl. 5 Ungenannte ı thl. 11 ſgl. 9 dr. aus Warm⸗ 
brunn Hr. Kfm. S. 1 thl. 22 fgl. 6 d'r. Fr. 8. 17 ½ ſgl. Hr. J. S. 26 1/4 ſgl. Dresden Hr. Kfm. R. 
26 1/4 fgl. Krumhübel Hr. M. H. uthl. Cunnersdorf 2 Geſchwiſter 8 3/4 gl. 1 Ungenannter 83/4 gl. 
Zuſammen 9 thl. 29 fgl. 3 d'r. Münze. Indem ich den guͤtigen Gebern im Namen der Verunglückten den 
herzlichſten Dank fage, erbiete ich mich gern zur Annahme fernerer Beiträge, und deren forafältigften Ver⸗ 
wendung. unnersdorf, den 7. Maͤrz 1821. Heinrich Leupold, 

Schleyer -Fabrikant. 

(Dankbare Anzeige) Für die verunglückte Wolfſche Famile in Kunners dorf habe ich noch erbalz 
ten: 2 thlr. Cour. 1 thir. und 1 Gulden Münze. Die Summa betragt nun zo thlr. 16 fgl. 3 d'r. Mze. 
und iſt den Ungluͤcklichen bereits eingehaͤndigt worden. 

Hirſchberg, den 7. Maͤrz 1821. Dr. Schubert. 

(Herzlicher Dank) denen edlen Menſchen, welche ſich des armen verunglückten 22jährigen Men⸗ 
ſchen zu Seydorf durch ihre fehr reichlichen Gaben verwendet, daß ſelbigem die Leiden und Schmerzen ha⸗ 
ben erträglich gemacht werden koͤnnen. Er auf feinem agwoͤchentlichen ſchmerzhaften Lager danket den ed⸗ 
len Menſchenfreunden für die an ihm erwieſenen Wohlthaten und bittet Gott, daß er ihnen und alle Men⸗ 
ſchen für einem ſolchen Ungluͤck bewahren möge. Es find mir und deſſen Vater vom 28. Febr. bis 6. März 
an milden Gaben eingegangen: Hermsdorf unterm Kynaſt. Auf Veranlaſſung des Herrn Cantor Siegert 
von der dortigen Schuljugend gefammeltz thlr. Petersdorf Hr. Tilgner 7 gl. 6 d'r. Hr. Liebig nebſt Frau 
Schweſter 17 ſgl. 6 d'r. Warmbrunn. Hr. Kaufmann Roſenderg aus Dresden 26 25 3 d'r. Madame 
Heal 26 fgl. 3 d'r. von 1 Paar Eheleuten 2 thlr. 10 ſgl. Hirſchberg. Hr. Senator Glogner 13 fgl. Zdr. 

eriſchdorf. Hr. Gerichtsgeſchw. Ziegert 17 fgl. 6 d'r. Krummhuͤbel. Hr. Neigenfind 15 [gl. Hr. Müller 
Härttrunf 8 ſgl. 9 d'r. Summa der Einnahme 1 thlr. 22 fgl. 
Warmbrunn, den 6. Maͤrz 1821. Carl Siebenhaar, Handelsmann⸗ 


\ 


Diele Wechenſchriſt erſcheint ale Dennerſtage in der priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Cart W. J. Krahn auf ber 
innern Schildauergaſſe Nr. 128: er 
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